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Ralfs Hochzeitnacht. 


Oft ift man ſich felber nicht klug genug. Wie ging 
mir's zum Exempel an meinem Hochzeitabende? Ich 
ſaß am Pulte, um da zu ſchreiben, aber das war ei⸗ 
ne pure Unmoͤglichkeit. Die Tinte kleckte, die Feder 
ſprach nicht an. Es ſauſte mir vor den Ohren; es 
flimmerte mir vor den Augen; es haͤmmerte mir am 
Herzen; es rann mir von der Stirne. Und mochte 
ich auch die Feder noch fo tief eintauchen, die vernuͤnf⸗ 
tigen Gedanken blieben alle im Tintenfaſſe zurück. 

Zu Bette oder nicht zu Bette? das war die Frage. 
Meine Stutzuhr beantwortete fie mit nicht. Denn 
wenn iſt wohl ein Menſch von meiner Natur und Art 
im gefunden Zuſtande um halb 10 Uhr ſchon zu Bett 
gegangen? Vielleicht wuͤrde ich auch noch lange im 
dumpfen Hinbruͤten dageſeſſen haben, Hätte der Strom 
des Tintenfaſſes, das ich jetzt ſtatt der Sandbuͤchſe 
gebrauchte, nicht der Sache den Ausſchlag gegeben. 
Da ſprang ich denn auf, loͤſchte die Lichter aus und 
ging zu Bette. . 

1 Ich ging, ſo ſagte ich. Leider aber kam ich nicht 
ſeogleich im Bette an. In meinem gewaltſamen Zus 
ftande hatte ich nämlich außer Acht gelaſſen, daß ſeit 
dieſem Morgen mein Bette aus dem anſtoßenden Ka⸗ 
binette in ein weit entferntes Zimmer verlegt worden 
war, weil im Kabinette zwey Betten neben einander 
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keinen Platz fanden. - Hätte ich nur wenigſtens eins 
von den Lichtern mitgenommen, da die Nacht ſo ra⸗ 
benſchwarz war, daß ſich jede Tiſchecke u. jedes Stuhl⸗ 

bein an meinem armen Leichname geltend machte! 
Geduld uͤberwindet alles! ſeufzte ich denn aber end⸗ 
lich doch, und fuhr in die Federn tief hinein. f 
Ueberlegung iſt ein gar heilſames Kraͤutlein! ſo 
ſeufzte ich nun ferner. Sie ſoll mir der Leiter in die⸗ 
fer rabenſchwarzen Nacht werden! Meine Lage hätte 
ihr auch nicht guͤnſtiger ſeyn koͤnnen, da alles zu ver⸗ 
wetten war, daß ich kein Auge zuthun wuͤrde. N 
0: 


Stoff zum Ueberlegen lieferten mir die 10 letzten 
chen meines Lebens ungeheuer viel. £ 

Was dachte ich, zum Beyſpiel, an dem dunkeln. 
Abende, wo das praͤchtige Feuerwerk im Garten des 
geheimen Juſtizraths gegeben wurde, daß ich unter 
tauſend Plaͤtzen einen erwaͤhlte, von dem aus, die 
Raketen abgerechnet, wenig oder nichts zu ſehen war? 
Freylich meynte ich, kann Eliſe von dort aus das 
Feuerwerk anſehen, ſo ſollte ich es doch wohl auch 
können. Und ſollte ſie's nicht koͤnnen, und ich auch 
nicht, ſo hieße das wenigſtens Ein Schickſal mit Eli⸗ 
fen theilen. Für fo etwas aber glaubte ich, dürfe 
man den Glanz von hundert tauſend der koͤſtlichſten 
Feuerwerke kecklich hingeben. i “ 

Wer nur die verwünſchten Vernunftſchlüͤſſe erfunden 
haben mag! Da reiht ſich unverſehens immer einer 
an den andern, und am Ende bildet man ſich ſteif 
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und feſt ein, die alte ehrwürdige Dame Vernunft ſel⸗ 


ber ſey mit von der Parthie geweſen. 


Eliſe! ſagte ich, ihr näher ruͤckend, wenn Sie nur 
keinen fo großen Hut aufhaͤtten! Wirklich hatte das, 
Ungeheuer von Hut ſolche Seitenfluͤgel, daß man voͤl⸗ 
lig außer Stande war, darunter zu: ſehen, wenn man. 


nicht unbeſcheiden ſeyn wollte. 


Nicht ſo laut! fluͤſterte fie, 

Bravo! dachte ich. 

Es kommt Jemand! ſprach fie. bald darauf. 

Und als ich mich nach dem. verwünfchten Jemand 
umgeſehen hatte und wieder zuruͤckblickte, da war Eliſe 
uͤber alle Berge, und von dem Feuerwerke auch nichts 
mehr uͤbrig, als die franzoͤſiſchen Schlaͤge, die außer 
der Grenze meiner Liebhabereyen liegen. 

Ueber Tiſche kam erſt mein rechtes Herzeleid. Da 
ich ſo ein huͤbſches Weilchen im Dunkel bei Eliſen ge⸗ 
ſeſſen hatte, wo ich gar nicht einmal ſehen Eonn'e, 


wie ſich's bei ihr ſaß, ſo haͤtte ich jetzt, bei den vie— 


len Kerzen auf der Tafel, noch einmal ſo gerne neben 
ihr geſeſſen; zumal, da ſie, wie ich kurz zuvor be⸗ 
merkte, den Hut abgelegt hatte. Allein ihr Plaßz' lag, 
leider, ſo weit von dem meinigen, daß mein Auge 
nicht im mindeſten beſſer dran war, als in der Dun⸗ 


kelheit und bei ihrem Hute. Ich mußte mich damit; 


troͤſten, daß vorhin mein Mund auf einen einzigen 
Augenblick ganz beſtimmt herausgebracht hatte, unter 
welchem Grade der Breite und der Hoͤhe ihr liebliches 
Korallenmuͤndchen gelegen war. Wegen des boͤsartigen 
Hutes hatte die Sache freilich ihre beſondern Schwie⸗ 
rigkeiten, und Eliſe mußte mir dieſe felbft‘ mit uͤber⸗ 
winden helfen. Das aber grade war ein Umſtand, der. 
mir jetzt zur wahren Beruhigung gereichte.. 

Apropos, 
Hand meiner Nachbarin, der Frau Oekonomie-Raͤthin, 
mir wie ein Wetterſchlag auf die Schulter, was ſagen 
der Herr Doctor Ralf zu dem ſchoͤnen Feuerwerke? 

Mein Geſicht ſprang da, nicht ganz freundlich viel: 
leicht, nach der dicken Schoͤnheit heruͤber. 2 

Was hat Ihnen wohl am beſten dabei gefallen ? 
fuhr ſie fort. 

Dir werde ich's wahrlich nicht auf die Naſe binden! 
dachte ich, und half mir mit einigen allgemeinen Lob⸗ 
ſpruͤchen heraus. N ; - 

Von nun an aber ſpann mich die Ungluͤckfelige in 
ein ſo langes und unverwuͤſtliches Geſpraͤch ein, daß 
ich, wie ſchon eine Menge Gaͤſte aufgeſtanden waren, 
um nicht unhoͤflich zu werden, noch immer ſitzen mußte. 

Kein Heiliger, der auf dem Roſte das Maͤrtyrer⸗ 
thum erwarb, kann mehr ausgeſtanden haben, als ich 
bey dieſer Hoͤſtichkeit. 7 

Und wie fie mich endlich los ließ, was blieb mir 
da? Nichts, gar nichts, als der Schmerz, zu ſehen, 
daß Eliſe und die geheime Raͤthin, ihre. Mutter, ſchon 
nach Hauſe waren. f 75 a 


fo fiel in dieſem Momente die maffive: 


Ei, ei! ſagte ich, als ich mir am anderm Morgen { 


den Schlaf vollends aus den Augen wiſchte. Denn: 
während der Nacht hatte ich ganz andere Anſichten bes 
kommen. So fand ich meine geſtrige Art, Feuerwerke 
abzuwarten, nichts weniger als unbedenklich. Beſon⸗ 
ders wollte mir die Entdeckungsreiſe gar nicht mehr ge⸗ 


fallen, auf welche mein verwegener Mund dabey aus⸗ 


gegangen war. Abſichten auf Eliſen zu haben, ſo was 
konnte mir keine Seele verdenken. Denn Eliſe war 
gerade erſt ſechszehn Jahr geweſen. Und das wird 
Niemand fuͤr einen Fehler an ihr halten. Das auch 
nicht, daß ihre Blicke aus einem dritten Himmel zu 
kommen und dahin zu fuhren ſchienen. Was Übrigens 
ihre ganze Figur anlangt, ſo habe ich mit dieſen mei⸗ 
nen Augen einen berühmten: Maler faſt verzweifeln fer 
hen, daß fie zu denjenigen ihres Geſchlechts gehoͤrte, 
die nicht zum Modell zu bekommen waren. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus vaterlänbiſchen Blättern.) 
Bonaparte's Tod. 

Schreiben aus London, vom 6. July. 
Bonaparte iſt nicht mehr! — Er ſtarb am 
Sonnabend den sten. May, um 6 Uhr des 
Abends. 
Folgendes iſt das Nähere hierüber: 
„Bonaparte war ſechs Wochen krank, und waͤhrend 


dieſer Zeit zehrte er ſo ſehr ab, daß er einem Gerippe 
aͤhnlich wurde. Capit. Crokot vom 20ſten Regiment, 


der die Depeſchen, welche die Nachricht von ſeinem 


Hinſcheiden enthalten, an die hieſige Regierung über: 
bracht hat, verſichert, ſeine Geſtalt habe ſich ſo ſehr 
verändert, daß er beynahe nicht mehr zu erkennen ge⸗ 
weſen ſen. In der letzten Zeit feiner Krankheit unter: 
hielt er ſich oft mit ſeinen Aerzten über die Natur ſei⸗ 
ner Beſchwerde und erklaͤrte, daß er ſie von ſeinem 
Vater geerbt haben müßte, der an einem Krebsſcha⸗ 
den im Magen geſtorben ſey; und er wäre überzeugt, 
daß er an derſelben Krankheit liste; um indeſſen ſei⸗ 
nen Sohn von der Wahrheit ſeiner Vermuthung zu 
uͤberzeugen, ſo aͤußerte er den. Wunſch, daß man ſei⸗ 
nen Körper nach erfolgtem Tode oͤffnen moͤchte. Dies 
iſt geſchehen; und man fand den Magen in völliger 
Eiterung, einige Stellen waren durchfreſſen. Alle. 
Aerzte waren einſtimmig der Meynung, daß vie Krank⸗ 
heit unheilbar geweſen ſey, und daß fie dem Clima 
nicht im Geringſten beyzumeſſen wärs. In den letzten. 
Stunden feines Lebens zeigte er, daß die Beivenfchaft 


für militairiſche Ehre ihn auch im Sterben nicht ver: 


ließ Er befahl naͤm ich, daß man ihn in eine Feld: 
marſchells⸗Uniform kleiden ſolte, und angethan mit 
Stiefeln und Sporen, ließ e ſich auf feine Lieblings⸗ 
Feldbettſtelle legen, auf welcher er ruhig und ohne ei⸗ 
nen Laut des Schmerzes von ſich zu geben, entſchlief. 
— io transit Gloria mundi! — So endete dern ehe⸗ 
mals große und gefürchtete Mann, der von der Oſtſee 
bis zum Mittellaͤndiſchen Meere Befehle ertheilte, vor 
dem Nationen zitterten, nicht im Kampfe, nicht in 
Gefahren, nicht als Held auf dem Schlachtfelde, wie 
man es von einem ſolchen Geiſte haͤtte erwarten ſollen, 
ſondern in Folge ſeiner eigenen Furcht, in der Ver⸗ 
bannung, als Gefangener auf einem nackten Felſen, 
in feinem Bette. — Man hat geglaubt, daß mit dem 


Schiffe Heron, welches die Nachricht von dem Able⸗ 


ben des Ex-Kaiſers uͤberbrachte, auch fein Leichnam 
mit nach England gekommen ſey; dies verhaͤlt ſich 
aber nicht ſo, ſondern nach ſeinem eigenen Willen iſt 
er in St. Helena auf einem Platze neben feiner ehema⸗ 
ligen Wohnung begraben worden. Ein Engliſcher 
Offizier hat Bonaparte nach ſeinem Tode gemalt und 
dieſes Gemaͤlde mit nach England gebracht. Graf 
Montholon iſt mit dem Schiffe Heron von St. Helena 
angekommen und fertigte bey ſeiner Landung ſogleich 
einen Expreſſen mit dieſer Nachricht an den hieſigen 
Franzoͤſiſchen Geſandten ab. Bonaparte war am 15. 
Auguſt 1769 geboren. i 


Spanien. (Madrid.) 


Der General Empecinado hat den Befehl uͤber die 
Truppen, die gegen Merino detaſchirt waren, nieder⸗ 
gelegt und dieſer iſt nun dem Oberften Escario uͤber⸗ 
tragen. Mehreremal iftiman ihm auf der Spur ges 
weſen, aber immer hat er Mittel gefunden, wieder 
zu entwiſchen. 

Der Partheygaͤnger Zaldivar treibt fortwaͤhrend ſei⸗ 
nen Unfug in Andaluſien mit großer Keckheit. 

Neapolitaniſche Flüchtlinge, welche kurzlich wieder 

u Barcellona angekommen ſind, beſchuldigen den ſich 
daſelbſt noch aufhaltenden General Pepe, daß er ſei⸗ 
nen Poſten als ein Feiger verlaſſen habe, und ſich 
ſchändlich habe erkaufen laſſen. Dieſes hat ihn natuͤr⸗ 
lich in den Augen der Spanier ſehr heruntergeſetzt und 
der Gen. Pepe will nunmehr nach London abreiſen. 

Die Cortes haben nicht darin gewilligt, daß der 
General Quiroga die Penſion von 80000 Realen ab: 
lehnen durfte. Heruͤber ſagte Graf Torreno in der 
Verſammlung der Cortes: „Ein Bürger muß nicht 
großmüthiger ſcheinen wollen als die Repraͤſentanten 
der Nation.“ — Der Brief, worin er dieſer Penſion 
entſagte, ſchloß mit den Worten: „So lange die Spa⸗ 
nier frey find, bedarf ich keiner Güter, und ſollten fie 
jemals aufhoͤren es zu ſeyn, jo wird Antonius Qui⸗ 
roga fie nicht ͤberleben “ 


Man ſchreibt aus Irun: Bis auf Galizlen und Ca⸗ 
ktalonien find alle Spaniſche Provinzen nichts weniger 
als fuͤr das neue Syſtem geſtimmt. 

Von 1700 Kloͤſtern ſind bisher god aufgehoben, doch 
zählt man noch 19000 Mönche in Spanien. 

Nirgends geht die Saͤculariſation der Kloͤſter beſſer 
von Statten als in der Provinz Murcia, dort ſind 
von 56 Kloͤſtern nur noch 18 bewohnt, und von 742 
Moͤnchen nur noch 278 uͤbrig. 

Portugall. 

Am 10. Juny iſt in Liſſabon leider! der Palaſt der 
Handelsjunta voͤllig abgebrannt. Seit dem Erdbeben 
1755 hat man keinen groͤßern Schreck erlebt. Man 
will Spuren von Anlegung entdeckt haben; der Scha⸗ 
den iſt unüberſehlich. Die 5 Depots der wichtigſten 
Archive der Nation ſind im Feuer aufgegangen. Herr 
Sepulveda und die Mannſchaft einer Engl. Fregatte 
haben ſich beym Loͤſchen ſehr ausgezeichnet. Leider! 
ſind ſehr viele Soldaten, die retten wollten, umge⸗ 
kommen; auch ſind ein Brittiſcher Offizier und zwey 
Matrofen ſchwer verwundet. 

Schon beruhigte uns die Nachricht ſehr, daß der 
Graf Palmella und der Marſchall Caldeira Wohnun⸗ 
gen in London und in Gibraltar für Se. Maj. miethen 
ließen; noch mehr thut es nun die, daß der Koͤnig in 
Gibraltar landen wolle. 

Seitdem es im Congreß zur Sprache gekommen, 
Portugall dem demuͤthigenden Tribut an die Barba⸗ 
resken zu entziehen, iſt es, als ob dieſe Wind bekom⸗ 
men haͤtten, denn ſie verfolgen unſre Schiffe bis in 
den Tajo. Die Regentſchaft laͤßt eine Fregatte aus⸗ 
ruͤſten, um ſie zu verjagen. 

Tuͤrkiſches Reich. 

Wie man ſagt, erſtreckt ſich jetzt der Oeſtreichiſche 
Truppencordon gegen die Tuͤrkiſchen Provinzen nur 
auf denjenigen Theil der Grenzen, der ſich von Czer⸗ 
nowitz in der Bukowina bis Mehadia im Bannat aus⸗ 
dehnt. Der linke Fluͤgel dieſes Corps deckt denjenigen 
Theil der Bukowina, der ſich laͤngs der moldauiſchen 
Grenze hin erſtreckt; das Centrum deſſelben verbreitet 
ſich von Berecz (der aͤußerſten Grenze der Moldau) 
bis Hermannſtadt in Siebenbürgen; der rechte Fluͤ— 

el geht von dort bis in den Bannat. Die vorzüglich- 
He Racht der Deftreicher iſt in der Gegend von Krone 
ſtadt concentrirt, als einer Centralſtellung, von wo 
aus die Truppen im Nothfalle leicht an die moldauiſche 
Grenze in der Bukowina oder in den Bannat deta⸗ 
ſchirt werden koͤnnen. Es ſind noch mehrere Oeſtrei⸗ 
chiſche Truppen in Bereitſchaft, um den Cordon zu 
verſtaͤrken. Man ſpricht von einer Reſerve, die bey 
Klauſenburg in Siebenbürgen aufgeſtellt werden dürfte, 
Die Neutralitaͤt iſt bisher ſtreng beobachtet worden. 
Mehrere Perſonen, welche den Inſurgenten in der 
Wallachey Kriegsbedürfniſſe zuführen wollten, find an 


* 
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der Grenze verhaftet worden. Speculanten hatten 
dieſelben in Ungarn aufgekauft. 

Ein in Leipzig kuͤrzlich eingegangenes Schreiben 
aus Brody vom 24. Juny beſtaͤtigt die Nachricht von 
einer Schlacht zwiſchen den Griechen und den Tuͤrken 
in der Gegend von Ibrail oder Braila an der Donau. 
Jenem Schreiben zufolge hat Ypſilanti das Tuͤrkiſche 
Heer völlig geſchlagen; 8000 Tuͤrken find theils ge⸗ 
toͤdtet, theils gefangen; unter den Gefangenen befin⸗ 
det ſich auch ein Paſcha; uͤberdies ſind den Griechen 
mehrere Kanonen und Ruͤſtwagen in die Hände ges 
fallen. Daſſelbe Schreiben enhaͤlt auch, daß Epirus 

von den Tuͤrkiſchen Truppen gänzlich geraͤumt ſey, u. 
daß man in Brody mit Naͤchſtem die Beſtaͤtigung der 
Nachricht vom Durchgange der Griech. Flotte durch 

die Dardanellen erwartete. 

Zu Odeſſa war unterm öten Juny auf Befehl des 


Gouverneurs Folgendes bekannt gemacht worden: Se. 


Excell. Baron v. Stroganoff ſetzt in einer Depeſche aus 
Bujukdere vom 29. May an den General⸗Gouverneur, 
die Handelsleute in Kenntniß, daß er den zu Konſtan⸗ 


tinopel etablirten Ruſſ. Kaufleuten gerathen habe, ihre“ 


Geſchaͤfte einſtweilen einzuſtellen und ihr Eigenthum 
in Sicherheit zu bringen, damit ſie nicht von einer 
Regierung uͤberraſcht werden, die in ihrem Benehmen 
kein Maaß und Ziel mehr kennt. i 

Aus Corfu hat man Nachrichten bis zum 8ten d.; 
die dortige . hat bekannt gemacht, das eng: 
liſche Geſchwader im Archipelagus ſey bloß zum Schutz 
des Brittiſchen Eigenthum und der Brittiſchen Siagg! 
beſtimmt; übrigens werde es die ſtrengſte Neutralität 
beobachten. Aus Janina ſind endlich mit dieſer Ge⸗ 
legenheit direkte Berichte vom aten Juny eingegangen, 
woraus man nun wieder ſichere Kunde von Aly Pa⸗ 
ſcha's Leben und fortdauernder Thaͤtigkeit erhaͤlt. Er 
ſoll am ıften d. über die Tuͤrken neuerdings einige Vor⸗ 
theile errungen haben. > 

Athen, Theben und Salona find wieder von den 
Tuͤrken befreyt. Die Bewohner des Thales von Pla⸗ 
taͤa, vereint mit denen des Berges Oeta und von dem 
Thale von Sperchius, ſind, mit dem Erzbiſchof an 
ihrer Spitze, bis zu den Thermopylen vorgedrungen. 
Der Aufſtand iſt in Theſſalien allgemeiner geworden, 
und mit Recht kann man glauben, daß Macedonien 
bald der Schauplatz des Kriegs werde. 

Bodonitza iſt geſtürmt und eingenommen worden, 
u. alle Türken hat man über die Klinge ſpringen laſſen. 

Auf Morea werden ſich wohl bald alle die Feſtungen 
ergeben muͤſſen, die ſich in Türkiſchen Händen noch ber 
finden; denn die Griechen ſchneiden alle Zufuhren ab. 

Die Griechen beym Berge Pelion hatten Volo von 
Türken geſaͤubert und marſchirten mit ihren Kriegs: 
Kameraden von Valentina, Portaria und Agia nach 
Pharſalus. Unterwegs höiten fie, daß ein Corps 
Türken unter Omer⸗Bay in ihrer Nähe vorbepmar⸗ 


“ 
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ſchire, um fich nach Morea zu ziehen. Wuͤthend fielen 
fie bey den Thermopylen Über die Türken her, und 
ſchlugen ſie voͤllig in die Flucht. ö 


Die neuſten Nachrichten aus der Wallachei lauten 
traurig. Das Land wird zur Wuͤſte; alle Ortſchaf⸗ 
ten wo Truppen beider Partheien ankommen, wird 
verheert und gepluͤndert. Die Griechen haben ein Ge⸗ 
fecht bei Osna verlohren, und die ſogenannte heilige 
Schaar ward vernichtet. Ypfilanti hat ſich von Rym⸗ 
nick nach Koſia gezogen, und dort ein Kloſter beſetzt. 
Er ſoll aber daraus verſchwunden ſeyn. An den Kaiſ. 
Oeſtr. Grenzen kommen ſehr viele flüchtige Griechen 
an. Auch ſollen die noch unter den Waffen in der 


Wallachey ſtehenden Griechen, Amneſtie verlangt ha⸗ 


ben, und ihnen ſelbige, wenn ſie die Waffen niederle⸗ 
gen, von dem Kiaja des Paſcha von Siliſtria, bewil⸗ 
ligt worden ſeyn. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die im Temeswarer Banat ſtehenden Kaiſerl. Oeſt⸗ 
reichiſchen Truppen ſetzen ſich in Bewegung; ihre Ope⸗ 
rationen ſollen im Einverſtaͤndniſſe mit der Pforte ge⸗ 
führt werden. h / 

Eine Ruſſiſche Escadre von einigen Linienſchiffen 
und Fregatten unter dem Befehl des Vice-Admirals 
Crown ſegelt naͤchſtens von Cronſtadt ab, um die ge⸗ 
woͤhnlichen Sommer-Manoͤvres im Baltiſchen Meere 
zu machen. . 

Die Fürftin Mpſilanti lebt mit ihrem gten Sohne 
und zwey Toͤchtern zu Kiſchnow in Beſſarabien; ihre 
0 182 Soͤhne ſtehen an der Spitze der griechi⸗ 

en Heere. ; 

Der Koͤnigl. Preuß. wirkl. Geheimerath und Ober: 
Praͤſident von Pommern, Hr. Sack, hat in die Stet⸗ 
tiner Zeitung eine Bekanntmachung, die hundertjaͤh⸗ 
rige Gedaͤchtnißfeyer der Vereinigung Pommerns mit 
dem Preuß. Staate betreffend, einruͤcken laſſen, aus 
welcher man erſieht, daß im Monat Auguſt 1721 das 
Land zwiſchen der Oder und Peene dem Königl. Preuß. 
1 und die erſte Erbhuldigung leiſtete. 

iermit das Andenken an die im Jahre 1650 begon⸗ 
nene und im Jahre 1815 vollendete Vereinigung des 
ganzen Herzogthums Pommern verbindend, über⸗ 
reichte der Ober⸗Praͤſident Sack Sr. Maj. dem Köni 
am 10. Januar d. J. eine auf jenes wichti Ereignis 
von Herrn Dan. Loos in Berlin ausgeprägte Denk 
münze, und ſuchte zugleich bey Sr. Majeſtaͤt uber den 
Gegenſtand und die Feyer eines vaterlaͤndiſchen Denk 
und Dankfeſtes in Pommern die hoͤchſte Entſchließung 
nach Eine Koͤnigl. Eabinetsordre vom 4, Juny über⸗ 
ließ es Hrn. Sack und den übrigen Theilnehmern, dieſe 
Feyer zu veranſtalten, und beſtimmte dabey nur, daß 


ein kirchliches Dankfeſt damit zu verbinden ſey. Dem⸗ 


zufolge wird in der Bekanntmachung feſtgeſetzt, daß 


N 


chtes Saͤcularfeſt am zten Auguſt oͤffentlich und 
eyerlich begangen werde. SE? 

Um den überhand nehmenden Raͤubereyen ein Ende 
zu machen, hat der Roͤmiſche er beſchloſſen, daß 
kuͤnftig bloß Linientruppen und Gensd'armerie für die 
Sicherheit der Landſtraßen wachen und die Reiſenden 
beſchuͤtzen. Um auf die Räuber Jagd zu machen, wer⸗ 
den in jedem Diſtrict 5 Compagnien wohl bewaffneter 


und gut bezahlter Jaͤger errichtet, jede von 120 Mann. 


Allen Raͤubern, die ſich innerhalb eines Monats erge⸗ 
ben werden, iſt das Leben verſprochen. Zugleich find 
2 Prevotalhoͤfe errichtet, deren Sentenzen ohne Appell 
in 24 Stunden vollzogen werden. 

Im Sommer 1820 find auf ganz Kamtſchatka aus 
der See kommende Fiſche in Ueberfluß geweſen, und 
die dortigen Eiwohner haben ſich reichlich damit verſe⸗ 
hen, ſo daß kein Mangel an Nahrung entſtehen kann. 
Wegen des auf ganz Kamtſchatka geweſenen Mangels 


. an Nahrungsmitteln find bey den dortigen Einwoh⸗ 


nern nur wenig Hunde übrig geblieben. 

Am 28. October v. J., Morgens um halb 9 Uhr, 
fand ein heftiges Erdbeben auf Kamtſchatka ſtatt, das 
Egan 5 Minuten anhielt, aber nicht den geringſten 

chaden anrichtete. Nachher wurden noch mehrere, 
aber ſehr ſchwache Erderſchuͤtterungen verfpürt. 

Seit mehreren Tagen hat in Tyrol, in dem Abtey⸗ 
thale des Landgerichts⸗Bezirkes Enneberg, ein Berg: 
bruch ſtatt. Der Berg Gianais, eine Foͤrtfetzung vom 
hl. Kreuzkofel nach Südweſt, zerfaͤllt; feine Truͤm⸗ 
mer und Abfaͤlle ſenkten ſich nach la Muda und haben 
den bedeutenden Abteybach ſo angeſchwellt, daß ſchon 
ein 10 Klafter tiefer See in der Laͤnge von 600 und 
in der Breite von 85 Klaftern das Thal bedeckte. — 
Haͤuſer verſanken, andere wurden zertruͤmmert und 
die Gefahr nimmt zu, die ein ſchneller Durchbruch die⸗ 
ſes Sees fuͤr alle Anwohner am Gader und an der 
Rienz bereitet. . 

(Voſſiſche Berl. u. Neue Bresl. Zeit.) 


— 
6 eboren 1 

(Hirſchberg.) D. 1. July. Frau Roͤhrmeiſter Fie⸗ 

big, einen S., Friedrich Adolph Moritz. — D. 4. Frau 

Ziegelſtreichermeiſter Weinrich, eine Tochter, Chriſtiane 

Henriette Pauline. — D. 30. Juny. Fr. Hutm achermſte. 


Dabers, eine T., Antonie Franziska. 


(ebwenberg.) D. 8. Fr. Tuchmachermſtt. Kindlet, 
einen S., Carl Heinrich. f . 
: Goldberg.) D. 28 Juny. Fr. Maler Scholz, ei⸗ 
nen S., Guſt. Louis Reinhold. — Den 30. Fr. Schloſ⸗ 
fer Stapfer, eine T., Chriſtiane Bernhardine. — D. II. 
Fr. Schuhmacher Froſt, einen S., Eduard Guſtav, wel: 
cher den folgenden Tag wiederum ſtarb. 
(Greiffenberg.) Den 10. Frau Kürſchnermeiſter 
Warhsdotf, eine Tochter. 


g * 
* N 


(Ober⸗Hernsdorf.) D. 2. Fr. Papier⸗Fabrikant 
Dohniſch, eine T., Chriſtiane Auguſte Wilhelmine. 
(Landes hut.) D. 8. Fr. Pacht⸗Bleichermſtr. Wag⸗ 


ner jun., eine T. — Zu Nieder⸗Blasdorf: Frau 


Amtmann Weiß, einen S., Eduard Julius. 
(CLomnitz.) D. 18. Juny. Frau Brauermſtr. Flach, 
eine Tochter. 8 N 
(Berthelsdorf.) D. 7. Fr. Wirthſchafts⸗Inſpect. 
Gebhardt, einen Sohn. 


Getraut. 


(Hirſchberg.) D. 16. Hr. Johann Gottfried Zoſel, 
Stadt⸗Mauermeiſter und Stadtverordneter, mit Frau 
Johanne Eleonore Cogho. 

(Landes hut.) D. 17. Ernſt Friedr. Bürgel, Satt⸗ 
ler, mit Igfr. Johanne Friederike Eckert. 

(Lomnitz.) Den 2. Herr Ernſt Wilhelm Mitſchky, 
Herrſchaftl. Oeconom, mit Fraͤulein Henriette Theodore 
von Germar. N 

(Greiffenberg.) D. 17. Aug. Feig, Tuchmachet, 
mit Igfr. Chriſtiane Roſine Herbſt. 

(Goldberg.) Den 9. Chriſt. Gottlieb Antelmann, 
Tuchmacher in Goͤrlitz, mit Jgfr. Johanne Beate Rösler. 

(Armenruh.) D. 18. Johann Carl Gottfr. Fiebig, 
Fleiſchhauermſtr., mit Igfr. Johanne Roſine Luͤtzel. 


Geſtor ben. 5 


. (Hieſchberg.) Den 13. Auguſte Louiſe Henriette, 


Tochter des Victualienhaͤndlers Hrn. Anders, 23 W. — 
Den 14. Carl Friedrich Guſtav, Sohn des Hin. Glas⸗ 
haͤndlers Puder, 9 M. 2 W. — D. 15. Joh. Gottlieb 
Scholze, ehem. Kutſcher, 71 J. Er hatte das Unglück, 
uͤberfahren zu werden. — Zu Cunnersdorf: den 12. 
Carl Heinrich, Sohn des Bauer Joh. Gottl. Scholz, 1 W. 

(Löwenberg.) Hr. Cornell, gew. Thorzoll-Einneh⸗ 
mer, 66 Jahr. 4 

(Friedeberg.) Den 19. Johann Gottfried Scholtz, 
Riemer, 66 Jahr. > 

(Landeshut.) D. 13. Chriſt. Gottfr. Reiß, Zirkel: 
ſchmidt, 78 Jahr. f 
—— ———— — . —— 

Hohes Alter. 

Den 7. July ſtarb in Schreiberau der Innwohner La⸗ 
zarus Meywald im hundertſten Jahre. Zum vollen 
hundert fehlte ihm nur noch ein Monath. Er war aus 


- Böhmen gebuͤrtig und hatte unmittelbar vor feinem Tode 


nur 4 Tage krank gelegen. 


Unglücks falt. = 
Den 7. July ertrank zu Warmbrunn im Muͤhlgra⸗ 
ben der 2 Jahr 3 Monat alte Sohn des Schumacher⸗ 


Meiſter Röfer, 


— 


Berichtigung. ektadt-Kichters Strela, iſt nachzukragen, daß des 


Zu der im Provinzialblatt vom Juni d. J. gegebe- Königs Maj. Ihm zu den gewöhnlichen Amts⸗Ein⸗ 
nen Nachricht von der Feier des söjährigen Dienſt⸗Ju⸗ künften eine jährliche Penſion von roo Rtlt. verſichert 
bllaͤums des Herrn Juſtiz⸗Burgermeiſter, hieſigen haben. Laͤhn den 12. Juli 1821. f 


PPP A c ĩðͤ d P ˙ » ˙ ER: TEEE 


| Musicalisch - declamatorische Abend - Unterhaltung 
wird Sonnabends den 2t. July zum Besten der Armen und zweier hoffnungsvollen 
Künstler, im Saale der Gallerie gegeben werden, wobei Herr Nagel von hier so 
gütig seyn wird, einiges Schöne zu declamiren, und Unterzeichnete abwechselnd auf 


der Guitarre und im Gesange sich werden hören lassen, wozu alle Gönner und 
Freunde der Musik ergebenst eingeladen werden. 


Der Anfang 6 Uhr. Eintrittspreis nach Belieben, das Minimum 16 Gr. Cour. 
Warmbrunn, den 15. July 1821. 
Auguste Straube. Ernst Pollack. 
(Concert⸗ Anzeige.) Die Aufführung des ſchon früher angekündigten Dratorii: Das Weltge⸗ 
richt, von Fr. Schneider componirt, iſt auf Mittwoch den 25. July a. C, Nachmittog um 3 Uhr, feſtgeſetzt. 
Hieſige und auswärtige geehrte Muſicis, Sänger und Sängerinnen haben mir gütige Unterſtützung zuge⸗ 
ſichert. Die Aufführung ſelbſt ift im Saale des Gaſthofes Neu-Warſchau. Entree -Billets find ſowohl in 
der Expedition des Gebirgs Boten, als auch bey mir A t2 Gr. Cour., und auf die Gallerie Ag Gr., fo 
wie gedruckte Texte à 2 Gr. Cour., täglich zu haben. Bey der Caſſe aber iſt das Legegeld 16 Gr. Cour. 
Hirſchberg, den 11. July 1821. Der Cantor Hoppe. 
(Theater.) Donnerſtag den 19. July: Die kluge Frau im Walde oder der ſtumme Rit⸗ 
ter; ein Pracht und Zauberſpiel in 5 Aufzügen mit Tanz, von Kotzebue. Freytag den 20. July zum Er: 
ſtenmal: Die Schauſpieler, Luſtſpiel in 5 Aufzügen, nach dem Franzoͤſiſchen von de la Vigno. (Im 
Manuſcript.) Sonntag den 22. July: Pinto, oder die Verſchwoͤrung von Portugallz neues 
großes hiſtoriſches Schauspiel in 4 Aufzügen, nach dem Franzoͤſiſchen frey bearbeitet von Vogel. (Im Ma⸗ 
nuſcript.) Montag den 23. July: Der luſtige Schuſter oder der Teufel in allen Eden; komiſche 
Oper in 3 Aufzügen von Weiſe. Die Muſik iſt nach Hiller neu inſtrumentirt. Faller. 


(Sbſt⸗ Verpachtung.) Zur Verpachtung des Obſtes in den hiefigen Herrſchaftlſchen Gärten und 


Alleen ift der 23fte d. M. feſigeſrtzt, wozu fi Kaufluſtige an gedachtem Tage Wirthſchaftsamte zu melden 
haben, um ihre Gebote abzugeben. Der Meiſt- und Beſtbietende kann des Zuſchlages gewärtig fenr. 
Herrmanns waldau, den 16. July 1821. t : i 
Freyberrlich von Zedlitz⸗Neukircher Wirthſchafts⸗Amt. 

(Auctions⸗ Anzeige.) Die zu der von Buchsſchen Verlaſſenſchaft gehörenden Gewälde und Kupfer: 
ſtiche werden naͤchſten Montag den 23. d. und folgende Tage, Früh von 9 bie 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, in dem am Ringe belegenen Hauſe Nr. 22, öffentlich verkauft werden. Die Verſteigerung des 
Naturalien⸗Cabinets und der phyſikolſſchen Inſtrumente, worunter drey Luftpumpen und dre Electriſir⸗ 
maſchinen, wird Mittwoch Früh den 25. um 9 Uhr, in dem auf der Auengaſſe belegenen Haufe Nr. 891 be⸗ 
ginnen, bey welcher Gelegenheit auch ein Nivellir-Inſtrument mit Pendel, Statif, Zirkel und Maaß ſtab 
von Meſſing und drey Meßkerten mit verkauft werden ſollen. 


(Einladung zum S eibenfhießen.) Unterzeichneter ladet refp. Theſlnehmer zu einem entrir⸗ 
ten dreitägigen Bali —.— ergebenſt ein. Den 2°. July c Früb 8 Uhr, nimmt das Schießen 
ben Anfang; bis 27. July c., Nachmittags 2 Ubr, find Looſe auf drei Schuß für 1 Thlr. 3 Gr. Cour. zu 
bekommen. Die Auszirkelung wird mittelſt Körner verrichtet. Uebrige Regeln und Beſtimmungen find 
während des Schießens im Reglement zu erſehen. Gute Ordnung beym Schießen, wie auch beſtmoͤglichſte 
Bedienung verſichert bittend um zahlreichen Beſuch Traug. Bombach, 5 

ere bey Markliſſa, den 7. July 1621. 


— — 


— — 


(Zu vermiethen.) Im Hanfe Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ein Logis von g Stuben, Pferde 
ſtall, Wagenraum und Zubehör, auch Etagenweiſe zu vermiethen, und kann ſogleich bezogen werden. 


— 
— t ͤ bö—— ——— 


(Auction.) Es ſollen die zur Glas haͤndler Johann Gottlieb Heinrichſchen Contursmaſſe in Flins⸗ 
berg gehoͤrigen Glas waaren, beſtehend in verſchiedenen Bier⸗, Wein⸗ und Schnapsglaͤſern, Kuffen, Milch⸗ 


kannen, Zuckerbüchſen, Flaſchen ꝛc., in dem Gerichtskretſcham zu Flinsberg auf den 20. Auguſt c., Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr, Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung in Courant auctionis modo verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


(Anzeige.) Da ſchon oͤfters bey mir die Anfrage gemacht worden iſt, ob ich nebſt Ungar auch andere 
Weine führe, fo finde ich mich veranlaßt, hiermit anzuzeigen, daß ich eben fo wie in Ungar ⸗, fo auch in 
Rhein-, Franz⸗ und andern Weinen ein gut ſortirtes und nicht unbedeutendes Lager halte, wovon ich mir 
nur von denjenigen auf Flaſchen hier die Preiſe zu bemerken und mich zu geehrter Abnahme beſtens zu em⸗ 
pfehlen erlaube: 18111 Laubenheimer 20, Oppenheimer und Nierenſteiner 22, Hochheimer 24, Ruͤdes hei⸗ 
mer 26, Markebrunner 30 Gr.; 181 ir ſchwerer Steinwein 22, alter Würzburger 16 und ganz ſchwerer Ir 
18 Gı.; beſter ir Burgunder Chambertin 14, Nuits 1 Thlr.; Margaux 16, Medoc 12, Graves 12 und 
abgelegener Sauternes 14 Gr.; beſter mouſſ. Champagner weiß und roth 2 Thir.; Rum 12, 14 u. 16 Gr.; 
achter und feinfter Arrac de Goa in Engl. Bouteillen von circa g Quart neu Maaß 18, 2, 24 Thlr.; auch 
feinften Extrait d'Abſynthe und Kirſchwaſſer erwarte ich eheſtens auf dem directeſten Wege. 

- Gruner, Kornlaube Nr. 22. 

(Anzeige.) Strohbefäge von vielerley Gattung find angekommen; auch find zu haben: bunte und 
weiße Metalick⸗ und Spotterie⸗Huͤte für Damen, und Kinder Strohbüte, auch ſchmale und breite, glatte 
und gemuſterte Spatterie, bey Caroline Henſel, geb. Dupuis de Rosier. 

Hirſchberg, den 5. July 182 t. 

(Anzeige.) Von meinem Sohn aus Havannah habe ich einige 1000 Stück der feinften Cigarren bis 
Breslau erhalten, das 100 à 4 Thlr. Cour.; die ganze Kiſte mit 1000 Stud kann ich für 35 Thlr. laſſen. 
Wer Beſtellung machen will, kann Proben bey mir erhalten, das einzelne Stück 1 Gr. Cour. 

Hirſchverg, den 3. July 1821. Caroline Henſel, geb. D. de R. 


(Anzeige.) Mir Endesunterzeichnetem find vom gten bis igten July in meiner Wohnung in der 
Kammer aus dem Kleiderſchrank folgende Tleidungsſtücke entwendet worden: 1) Ein blau tuchner Frauen⸗ 


zimmer⸗Oberrock ohne Koller, mit einem Stußfrogen, das Leibchen und Aermel mit weißem Parchend ge⸗ 


füttert, das Lribband don ſelbigem Tuch mit einem ſildernen Schloß; 2 ein ſtahlgruͤner Tuch⸗Frack, mit Kittay 
gefüttert und hohen halbſeidenen Knoͤpfen, nach der Mode gemacht, auf der rechten Seite unter der Taſche 
etwas berieben. Da mir fehr viel daran gelegen iſt, den Entwender zu entdecken, fo verſpreche ich demje⸗ 
nigen, der mir davon Anzeige macht, ein angemeſſenes Douceur. Ernſt Krinke, 
Huf» und Waffenſchmidt und Bürger zu Kupferberg. 


(Anzeige.) Einige ſehr ſchoͤne Land» und Freyguͤter, in Ober und Nieder⸗Schleſien und im Hit 
zogthum Sachſen gelegen, find mir zu Außerft billigen Preiſen zum Verkauf übertragen worden. Ich werde 
jedem Kauflufligen, der die Güte hat, ſich an mich zu wenden, darüber befriedigende Aus kunft ertheilen. 

Verſchiedene mit den beſten Empfehlungen verſehene Oeconomen ſuchen als Amtleute, Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber oder in andern ihren Fähigkeiten angemeſſenen Poſten unterzukommen. Auf gefällige Anfragen 
gebe ich über deren gegenwärtige und ehemalige Verhaͤltniſſe genauere Nachrichten. 

Commiſſions- Comptoir von C. F. Lorentz. 
(Geſuch.) Eine gebildete Perfon von fehr guter Fomilie, welche ſchon feit mehreren Jahren fich dem 
Erziebungs fache gewidmet hat, wünſcht als Erzieherin oder Geſellſchafterin mit Uebernehmung der haͤusli⸗ 
chen Geſchaͤfte baldiaſt placirt zu werden. Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt der Herr Pcflor Ka uf fer zu 
Nieder-Gerlachsheim, oder das Commiſſions⸗-Comptoir von C. F. Lorentz. 
(Geſuch.) Durch das erfolgte Ableben des Herrn Paſtor Krauſe iſt die Predigerſtele zu Tomniß, 
Hirſchberaſchen Kreiſes, erlediget worden. Das Patrocinium der evangeliſchen Kirche wünſcht dieſelbe bald 
wieder beſetzt zu wiſſen; es ladet demzufolge diejenigen pro ministerio examinirten Herren Candidaten der 
Theologie, welche Luft haben, Probe Predigten anzunehmen, bierdurch ergebenft ein, ſich baldigſt zu mel⸗ 
den, da boͤchſtens nur 6 Probe: Prediger zugelnffen werden konnen. 

(Ge ſuch.) Ein junger gebildeter Menſch von guten Eltern wünſcht die Specerey⸗ Handlung zu er: 

lernen; nahere Auskunft giebt dir Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


„ (Geſuch.) Vier oder fünf, Jungen werden zu Ochſen⸗ Zügen geſucht beym Dom. Schwarzbach. 


W 8 


. (Geſuch.) Ein Dominial: Pachtbräuer ſucht einen Lehrling von guter Erjichtng, wenn Be et. 3 


Näheres befagt die Expedition des Boten. 


— 


(Abfchied.) Bey ihrer Abreiſe nach Pofen empfehlen ſich Unterzeichnere Ihren Verwandten und Frrume 
den zum gütigen Andenken ganz ergebenſt. Hirſchberg, den 18. July 1821. - > 2 
Koͤnigl. Regierungs⸗ Regiſtrator Nowatzki und Frau. 


(Warnung) Ich warne Jedermann, einem herumzichenden Menſchen, welcher ſich für meinen 
Bruder ausgibt und Geld auf meinen Namen borgt, Credit oder gar Geld zu geben, indem derſelbe mein 
Bruder nicht iſt. Flach, Brauer in Lomnitz. 


—————— r...... ———Z(ù —ñññ pp pw — 
Wechsel -Geld und Effecten- Course. Getreide -Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 14. July 1821. 


5 8. Den 12. July 1821. Hoͤchſter.] Mittler. | Niedrigften, 
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zu No. 29. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 228. hierſelbſt auf der Hintergaſſe ges 
legenen Wittwe Siegertſchen Jauſes iſt ein neuer Bietungstermin auf : 
; den 4. Auguſt diefes Jahres 


anberaumt worden. Hirſchberg, den 6. Febr. 1821. 
. Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


h (Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nr. 541 hisſeldſt gelegenen Johann Gottz 
lob Nixdorffſchen Hauſes iſt ein anderweitiger Bietungstermin auf N 
Be den 24ſten Yuguf d. J. 
angeſetzt worden. Hirſchberg, den 22. May 1821. N N 
f Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadtgericht. 
| (Bekanntmachung.) Bei dem biefigen Königlichen Land = und Stadtgerichte foll die ſub Nr. 4 
zu Hartau gelegene, auf 2317 Thlr. 16 Gr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte, Baumſche Gärinerfielle in Terminie den 
24. Auguſt, den 26. October Und den 31. December c., als dem letzten Bietungs termine, oͤffentlich verkauft 
werden. Hirſchberg den 6 Juny 1821. - 2 
> Königl. Preuß. Land = und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Zum Öffentlichen Verkauf des fub Nr. 21 hieſelbſt gelegenen Hauſes des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Herrn von Buchs iſt ein nochmaliger Bietungs termin auf 
f den 18. September diefes Jahres 


anberaumt worden. irſchberg, den 3. July 1821. 0 
a W Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


(Befanntmachung.) Da fi) nunmehro ein Käufer zu dem Töpfer Böblmannſchen Haufe fub Nr. 
975 gemeldet, welcher ein Gebot von 230 Thlr. darauf gemacht, fo iſt ein nochmaliger Bietungs termin auf 


den 26. July dieſes Jahres 
präfigirt worden, wozu anderweitige Kaufluſtige ebenfalls vorgeladen werden. 


Hirſchberg, den 10. July 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf des fub Nr. 930 hiefelbſt gelegenen Tagearbeiter 

Raupbachſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Bietungs-Termin auf : 
> den 23. October dieſes Jahres 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 13. July 1827. 
* Koͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Subhaſtations⸗Anzeige.) Das im Wege der Real: Execution fubhaſtirte, auf 157 Thlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte, Haus Nr. 275 des Braumanns Toſt, in bieſiger Vorſtadt, ſoll in dem anderweitig auf den agſten 
July d. J. vor uns anberaumten neuen Bietungstermine auf hieſigem Rathhauſe an den Meiſt⸗ und Beſibie⸗ 
tenden verſteigert werden, welches Kaufluftigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Landeshut, den 13. Juny 1821. 5 a 
Königl. Preu . Stadtgericht. 


Zu verka ufen.) Es folten nachſte 


— 


chſtehende in biefiger evangeliſchen Kirche befindlichen Stände, als: 

1) ein Frauenſtand auf dem Fußboden Litt. A. in der gten Bank Nr. 71, und f 

2) ein Kirchenſtand auf dem erften Chor Nr. 7 in der an der Mauer befindlichen Loge, ferner er. 

3) eine auf dem evangeliſchen Kirchhofe befindliche Gruft ſub Nr. 47, an der Seite der Kirche gegen Mot 
von zwey Stellen, a 435 a 


gen, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. N 
Da wir nun hierzu einen Termin auf den 16. Auguſt , Vormittags um 11 Uhr, 


auf hieſigem Stadtgerichte anberaumt haben, fo werden Kanfluſtige dazu vorgeladen. 


Schmiedeberg, den 20. Juny 1821. 
g 8 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Obſt⸗ Verpachtung.) Auf den r. Auguſt c ſoll das Obſt in den Gärten und Alleen beym Dominie 
Ober⸗Roͤvers dorf meiſtbietend verpachtet werden; etwanige Pachtliebhaber werden dieſem Termin bier⸗ 
mit eingeladen. Ober⸗Roͤversderff, den 4. July 1821. . Das Wirthſchaftsamt. 

(Rindvieh⸗ Verpachtung.) Beym Dominio Ober⸗Röversdorff, welches wegen Nahe der Stadt 
Schönau ſich ganz vorzuͤglich zum Abſatz der Milch eignet, ſoll auf den 30. July c. das Rindvieh an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter mehreren Lititanten. Cautions⸗ 
und zahlungsfaͤhige Pachtluſtige können ſich an gedachtem Tage, früh um 9 Uhr, im Wirthſchaftsamte da⸗ 
felbſt einſinden. Ober⸗Roͤversdorff, den 4. July 1827. Das Wirthſchaftsamt. 


(Rindoſeh⸗Verpachrung) Beym Dominio Kupferberg, Schönauer Kreifet, iſt zu Michaelis 
d. J. die Pacht von 40 Nutzkühen offen. Da die Vorwerksgebaͤude unmittelbar an der Stadt Kupferberg 
liegen, iſt der Milchab ſatz ganz vorzüglich. Pachtluſtige können ſich daher täglich bey unterzeichnetem Amte 
wegen Anſicht der Pachtbedingungen und Abſchluß eines Contracts melden. N 
Kupferberg, den 4. July 1821. Das Wirth ſchafts amt. 

(Zu verpachten.) Auf dem Dominio-Cammerswaldau iſt das Brantwein⸗ Urbar zu vet pachten; 
Pachtluſtige können ſich taglich die ſchoͤne Gelegenheit beſehen und ſich beym Wirthſchaftsamte melden, we 
fie. die nähere Auskunft darüber erhalten werden. Cammerswaldau, den 3. July 1821. 

N Das Wirthbſchafts⸗ Amr. 

(Zu verpachten.) Eine mit gutem Handwerkzeug verfehene Schmiede in einer fehr guten Lage, 
nebſt bequemer Wohnung und Wagenremiſe, ſtebt bey mir in Jauer zu verpachten und ſogleich zu uüberneh⸗ 
men; die Bedingungen ſind bey mir ſelbſt! einzufehen. 8 Bieland, Thierarzt. 

(Zu verkaufen.) Endesunterzeichneter iſt geſonnen, fein in der Nieder Vorſtadt an der Haupt: 
ſtraße gelegenes Backhaus Nr. 238, aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich beym Eigen⸗ 
thümer melden. { Auguſt Illner hun, Bäckermeiſter in Landeshutt. 

(Zu verkaufen.) Veränderung wegen find mehrere Thuͤren mit Thürfutter und Schlöſſern, fo auch 
eine ganze Parthie gut erhaltener Fenſter mit Rahmen und Glas, Fenſterladen, Winterfenſter, einige Wand⸗ 
ſchraͤnke, aus freyer Hand fehr billig zu verkaufen. Kaufluſlige wollen ſich gefäligft beym Maurermeiſter 
Treutler in Schmiedeberg melden, um das Nähere zu erfahren. = ; 

(Zu vermiethen.) Ohnweit des Langgeſſen⸗Thors, Nr. 335, iſt eine Stube auf gleicher Erde, 
mit Kammer, Küche und Keller zu vermiethen, und kann eheſtens bezogen werden. 

(Ju bermietben.) Auf der innern Schildauergaſſe im Haufe Nr. 89 iſt eine Verberfiube im nie: 
dern Stocke zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. Exner sen., Seiffenſieder⸗Mſtr. 


Seite verbraucht. i 1 


Wet, Wechenſchrift arſcheint alle Donnerſtage in der priv. Siadt- Wuhtruderei bel Garl W. J Krahn auf den 
N ur: innarn Schiivauergaſſe Nr. 2 | 
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